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Gemeinde Gottes, freue Dich!

Freude! Unglaublich! 
 ER, – Jesus – der Herr des Kosmos, 
kommt zu uns! Und Jedem will ER per-
sönlich begegnen, so wie ER es damals 
in Israel tat, als ER Mensch wurde. 
 Ein Königtum ist keine Demokratie. Auch 
im Reich Gottes gibt es einen König! Wie 
empfinden wir das, wenn wir darüber 
nachdenken? Als gute Nachricht, oder 
eher als Bedrohung? Sind wir bereit, die-
sen König über uns anzuerkennen? Oder 
wollen wir lieber unser eigener König 
sein? Schon damals, als Jesus Mensch 
wurde, hat sich die Gesellschaft daran 
geschieden. 
 „Siehe dein König kommt!“ Warum kommt 
ER? Was will ER? Wenn ER auch zu mir 
kommt, müsste ich da in meinem Leben 
vielleicht noch manches ändern?

Die vier Adventssonntage wollen uns hel-
fen, uns neu auf die Person Jesu einzu-
stellen. 
 Der 1.Advent erinnert uns an Gottes 
Menschwerdung in Jesus Christus vor 
über 2000 Jahren. „ER kommt, als ein 
Gerechter und ein Helfer.“ Bis heute er-
leben Menschen, dass Jesus sich ihnen 
so zuwendet. 
 Der 2.Advent ruft uns ins Bewusstsein: 
„Jesus, der sanftmütige König, ist zu-
gleich der kommende Herr und Richter“. 
Wie gut, wenn wir IHN zum Freund ha-
ben! 
 Der 3.Advent legt den Schwerpunkt auf 
die Boten des Königs. Damals Johannes, 
der Täufer - heute Sie und ich - sind Ge-

sandte Seiner Hoheit, des Herrschers 
von Himmel und Erde. 
 Der 4. Advent fokussiert seinen Lichtke-
gel auf die Freude, die SEINE Nähe in 
uns Menschen auslöst, damals wie heute. 
 Was für ein Privileg, in der Gegenwart 
dessen, der Himmel und Erde geschaffen 
hat, zu leben. Was für eine Freude, zu 
wissen: Ich bin geliebt und gewollt! Mein 
König ist heute bei mir.
 Lernen Sie IHN, Ihren König, im neuen 
Jahr noch besser kennen! Darf ich Sie 
ermutigen, das Lukasevangelium einmal 
als Adventskalender zu lesen? Jeden Tag 
ein Kapitel. 
 Vielleicht entzünden sie die Kerzen am 
Adventskranz und lesen es im Familien-
kreis vor? Oder Sie suchen sich ein ge-
mütliches Plätzchen in Ihrer Wohnung, 
um Ihrem König allein zu begegnen? Sie-
he, dein König kommt zu Dir! Suchen Sie 
nach einem Weg, vor Jesus zur Ruhe zu 
kommen, um IHM zu begegnen. Fangen 
Sie neu an, über Ihren König zu staunen.  
 Nehmen Sie sich 24 Mal diese 10 Minu-
ten der Gemeinschaft mit Jesus – Ihrem 
König! Vielleicht werden Sie auch stau-
nen, über manches, was ER Ihnen durch 
SEIN Wort liebevoll erklärt oder deutlich 
werden lässt.
 Als unsere Kinder noch klein waren, habe 
ich in der Adventszeit jeden Freitag um 
18 Uhr die Sicherungen in unserem Haus 
ausgeschaltet. Damit hatten wir kein 
elektrisches Licht mehr. Überall im Haus 
wurden Kerzen angezündet, und wir ver-
brachten die Abende in einer ganz beson-

Jauchze laut, du Braut Jesu! Sieh dein König kommt zu dir!



3

„Advent“ kommt aus dem Lateinischen 
und bedeutet „Ankunft“.
Gott kam als Kind zu uns auf die Erde.
 In der Adventzeit – Ankunftszeit – warten 
wir auf Weihnachten, das größte Fest von 
uns Christen.
 Wir möchten Sie einladen, in dieser Zeit 
einen gemeinsamen Start in der Kirche zu 
begehen: Die Ruhe am Morgen, Gemein-
schaft erleben, einen „Adventsimpuls“ für 
den neuen Tag bekommen und vor allem 
gemeinsam Frühstücken und so gestärkt 
in den Tag starten. 

Die Adventsandachten finden am 4., 11. 
u. 18. Dezember jeweils um 6 Uhr in der 
Evangelischen Kirche in Harthausen 
statt.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Adventsandachten

Freiwilliger Gemeindebeitrag
Im Mai hatten wir die älteren Gemeinde-
mitglieder angeschrieben und um einen 
freiwilligen Gemeindebeitrag gebeten.
 Der freiwillige Gemeindebeitrag ersetzt 
das bisherige Kirchgeld, das schon seit 
vielen Jahren von den Gemeindemitglie-
dern, die von der Kirchensteuer befreit 
sind, erbeten wurde. Zum anderen kommt 
der freiwillige Gemeindebeitrag speziell 
Projekten unserer eigenen Kirchenge-
meinde zugute. Als Projekte hatten wir in 
diesem Jahr für die Innenrenovierung der 
viel genutzten Räume unseres Paul-Ger-
hardt-Gemeindehauses und für  unsere 
allgemeine Gemeindearbeit gebeten.

Viele Spenden sind bisher eingegangen: 
€ 1.580,-- für die Innenrenovierung und  
€ 2.635,-- für die allgemeine Gemeinde-
arbeit. Ein herzliches Dankeschön an alle 
Spender und Spenderinnen.
 Die Innenrenovierung unseres Gemein-
dehauses wollten wir noch dieses Jahr in 
Angriff nehmen. Es hat sich jedoch he-
rausgestellt, dass doch größere Renovie-
rungsmaßnahmen anfallen, als geplant 
waren, sodass wir das Gemeindehaus 
erst im Jahre 2017 zum 25-jährigen Ju-
biläum renovieren möchten. Ihre bishe-
rigen Spenden werden wir dann für diese 
große Renovierung mitverwenden. 

deren Atmosphäre miteinander. Bis heute 
haben sich diese wertvollen Abende des 
Zur-Ruhe-Kommens tief eingeprägt.
 Ich wünsche Ihnen für die Adventszeit ein 
neues, vertieftes Entdecken des Geheim-
nisses um die Person Jesu. Gott wurde 

Mensch – Dein König kommt zu Dir! Ent-
falten Sie diese Wahrheit in den Gottes-
diensten, Adventsandachten und im per-
sönlichen Bibellesen. 
 Ein herzliches Gott befohlen! 
 - Raikin Dürr -
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Aus der Gemeinde

Wenn in Harthausen gefeiert wird – dann 
spielt das Wetter meistens mit!
 Darauf war auch in diesem Jahr wieder 
Verlass. Der herrliche Sonnenschein 
und die fast noch sommerlichen Tem-
peraturen luden geradezu dazu ein, 
den letzten Sonntag im September, den 
28.09.2014, beim Gemeindefest der 
evang. Kirchengemeinde auf dem Markt-
platz unter großen Sonnenschirmen, 
zwischen Kirche und Gemeindehaus zu 
verbringen.

Rückblick Gemeindefest

Und das haben auch viele Gemeinde-
glieder getan, sodass wir uns über eine 
gute Gemeinschaft und viele Begeg-
nungen freuen konnten.
 Begonnen hat das Fest schon zur besten 
Gottesdienstzeit um 10.00 Uhr mit dem 
festlichen Vorspiel des Posaunenchors, 
der auch am Nachmittag das Rahmen-
programm mitgestaltet hat. Die Kinder 
vom Paul-Gerhardt-Kindergarten hatten 
zum Erntedankfest ihre Körbchen, ihre 
Geschwisterkinder und ihre Eltern und 
Großeltern mitgebracht. Und so konnten 
wir einen lebhaften Familiengottesdienst 
miteinander feiern. 

Lea Hartung und Saskia Huttenlocher 
erzählten uns die Geschichte der Rau-
pe Nimmersatt, deren Bauch und Seele 
erst satt wurden, als sie das Wörtchen 
„Danke“ entdeckt hatte.
 Für´s leibliche Wohl hatte eine Heer-
schar von eingespielten Mitarbeiterinnen 
bestens gesorgt, sodass auch wir von 
Herzen „Danke“ sagen konnten. Anja 
Schneider hat mit den Konfirmanden 
und mit Andreas Kiefer vom EC für die 
Kinder eine Spielstraße auf die Beine 
gestellt und die Harthäuser Hauptstra-
ße war für die Überquerung zur Kirche 
hin von Harry Riedmüller eigens ver-
kehrsberuhigt worden. Tempo 30 war an 
diesem Nachmittag angesagt. Und das 
war auch gut so, denn viele Besucher 
ließen sich über die Hauptstraße zu den 
Minikonzerten und zur Kirchturmbesich-
tigung über die Straße locken. Das war 
nicht zuletzt der gekonnten und kurzwei-
ligen Moderation von Andreas Schwei-
zer zu verdanken.
 Zu Besuch war auch Bischof Lupaa aus 
der Partnergemeinde in Tansania nebst 
seiner Gattin gekommen. Pfr. Holger 
Hörnle führte mit dem Bischof ein kurzes 
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Interview zum The-
ma Erntedank. Dabei 
war er überrascht zu 
erfahren, dass dieses 
Fest dort nicht bekannt 
ist. Aber der Bischof 
konnte dennoch be-
richten, dass in seinen 
Gemeinden gerne und 
fröhlich gefeiert wird. 

Und dabei geschieht das Wunder, dass 
die Menschen ihre Armut und ihre Sorgen 
für einen Nachmittag vergessen können 
und miteinander Gemeinschaft erleben.
 Und genau das war auch für mich an 
diesem schönen Nachmittag zu erleben. 
Und dafür sage ich dem Schirmherrn un-
seres Gemeindefestes – unserem Gott – 
„Danke“.

Das meint von Herzen,
Ihr Pfr. Holger Hörnle

P.S. mit diesem Schirmherren wird es 
wohl auch zu tun haben, dass wir „mei-
stens“ herrliches Wetter haben!
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„Vertraut den neuen Wegen, auf die der 
Herr uns weist…“ Diese Worte haben 
mich nun ein ganzes Jahr begleitet, seit 
meiner Ernennung auf die Pfarrstelle in 
Harthausen und seit meinem Dienstan-
tritt am 8. September 2013.
 Gleich bei meinem allerersten Got-
tesdienstbesuch mit der Familie, am  
1. September, sind mir diese Worte
zugesprochen worden. Besser gesagt, 
wir haben die Worte dieses Liedes: „Ver-
traut den neuen Wegen, auf die der Herr 
uns weist…“ miteinander gesungen.

Mein erstes Jahr in Harthausen – Rück- und Ausblick

Aus der Gemeinde

Pfr. Hörnle bedankt sich 
für die guten Gaben, mit 
denen er in seinem er-
sten Jahr beschenkt wur-
de. Das Bild wurde bei 
der Investitur im Oktober 
2013 aufgenommen.

Herr Armbruster hat mich ermutigt, mich 
gleich mal der Gemeinde vorzustellen.
 Man hat ja ohnehin schon vermutet, wer 
das neue Gesicht in den vorderen Rei-
hen der Kirchenbänke sein könnte.
 Und so habe ich mich der Gemeinde 
vorgestellt mit diesen Worten, die so-
zusagen noch in der Luft hingen, da wir 
das Lied soeben miteinander gesungen 
hatten. „Vertraut den neuen Wegen, auf 
die der Herr uns weist…“

Es ist gewiss nicht leicht für eine Pfarrfa-
milie, alles hinter sich zu lassen und an 
einer anderen Stelle neu anzufangen.
 Da braucht es eine ordentliche Portion 
„Vertrauen“, dass es die richtige Stelle 
ist, an die man da kommt, vielleicht so-
gar das „gelobte Land“ von dem im Lied 
die Rede ist? Da heißt es nämlich: „Ver-
traut den neuen Wegen, auf die der Herr 
uns weist, weil Leben heißt sich regen, 
weil Leben wandern heißt. Seit leuch-
tend Gottes Bogen, am hohen Himmel 
stand, sind Menschen ausgezogen, in 

Das Lied ist ein sogenanntes „Schwel-
lenlied“, es soll Menschen begleiten, die 
eine neue Wegstrecke vor sich haben 
und deshalb an einer Schwelle stehen.
 Dieses Lied singen wir deshalb auch 
gerne mit den Konfirmanden bei der 
Konfirmation. Und tatsächlich fühlte ich 
mich ein wenig wir ein Konfirmand. Ich 
wusste noch nicht wirklich, was da auf 
mich zukommt.

das gelobte Land.“
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Und umgekehrt war es ja genau so. Auch 
Sie als Gemeinde mussten darauf ver-
trauen, dass die neuen Bewohner vom 
Paul-Gerhardt-Weg 7 zum Segen und 
nicht zum Schaden in der Gemeinde wir-
ken würden. Und dieses Vertrauen wur-
de von allen Seiten reichlich investiert.
 Das gegenseitige Vertrauen hat sich 
„bezahlt“ gemacht und trägt Früchte. Das 
kann ich so von Herzen sagen. Ich darf 
an vielen Stellen spüren, dass Menschen 
vertrauensvoll auf mich zukommen und 
mir ist es ein wichtiges Anliegen, für alle 
Menschen unserer Gemeinde ansprech-
bar zu sein.
 Viele „High-Lights“ und besondere Be-
gegnungen hat mein erstes Amtsjahr in 
Harthausen bereit gehalten, wenn ich 
jetzt anfangen würde aufzuzählen: 175 
Jahre Kirchenjubiläum und die Investitur 
am gleichen Wochenende, die Zusam-
menarbeit mit Schweizers, unsern Mes-
nern, mit Fr. Grassi und Fr. Zeller, mit 
Anja Schneider und Raikin Dürr und dem 
Vorstand der Gemeinschaft, der Missi-
onsverkauf im Vereinshaus, die Wah-
len zum Kirchengemeinderat, das erste 
Klausurwochenende mit dem neuen Kir-
chengemeinderat, die Jugendevangeli-
sation „Ich glaub´s“, das Muttertagsessen 
in der Jahnhalle, die ökumenischen Got-
tesdienste unter freiem Himmel, Public 
Viewing zur WM in den Jugendräumen 
vom EC, 50 Jahre evang. Paul-Gerhardt-
Kindergarten, das Gemeindefest und der 
Tag der Offenen Tür im Vereinshaus, 
zuletzt das Männervesper (wobei ich an-
merken muss, dass das Frauenfrühstück 
wirklich toll ist, ich allerdings nicht mit da-

bei sein kann) … wie gesagt, wenn ich 
jetzt anfangen würde aufzuzählen, es 
würde keine vollständige Liste werden 
können.
 Wie geht es weiter? Wie sieht ein Aus-
blick nach dem Rückblick auf das erste 
Jahr aus? Ist der Zauber, der bekannt-
lich jedem Anfang inne wohnt, nach 365 
Tagen verflogen? Auch für den Ausblick 
nehme ich die Worte vom zitierten Lied 
für mich in Anspruch. 
Da heißt es in Strophe 3:
 „Vertraut den neuen Wegen, auf die 
uns Gott gesandt! Er selbst kommt uns 
entgegen. Die Zukunft ist sein Land. 
Wer aufbricht, der kann hoffen in Zeit 
und Ewigkeit. Die Tore stehen offen. 
Das Land ist hell und weit.“
 Das durfte ich in Harthausen erfahren, 
dass Gott uns entgegen kommt und 
dass er die Arbeit und die Menschen in 
der Gemeinschaft, im EC und in der Kir-
chengemeinde segnet.
 Und auf diesen Herrn will ich weiter 
vertrauen. Er wird uns weiterhin beglei-
ten und er wird uns dahin leiten, wo er 
uns haben will und braucht.
 Für mich steht fest, dass Gott mich 
und meine Familie hier haben will und 
braucht. Wenn das kein Ausblick ist!
 Das meint von Herzen,
 Ihr Pfr. Holger Hörnle 

Übrigens: das nun oft zitierte Lied wird 
nach der Melodie „Lob Gott getrost mit 
Singen“ gesungen, der Text stammt aus 
der Feder von Klaus Peter Hertzsch 
(1989) und Sie finden das Lied im Evan-
gelischen Gesangbuch unter Nr. 395.
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Aus der Gemeinde

Am Donnerstag, den 28.08 stürm-
ten ca. 30 Kinder zum Jungschartag 
im Rahmen des Sommerferienpro-
grams das Vereinshaus des EC. 
 Aber was war denn das? Das sah 
ja hier ganz anders aus als sonst! 
Fast wie in einer Tankstelle. Genau 
das war es für einen Tag lang auch 
und zwar Tobis Tankstelle. Tobi, der 
Tankwart, begrüßte die Kinder an 
seiner Tankstelle und erklärte den 
Kindern, warum es gefährlich ist, an 
einer Tankstelle Feuer zumachen. 
 Dafür lernten die Kinder von ihm, 
dass man mit Gott reden kann wie 
mit einem Freund,  und dass Gebet 

Jungschartag in Harthausen

auch ein Kraftstoff ist, das genauso 
viel Kraft hat wie Benzin und Diesel.  
 Mit diesen neuen Erkenntnissen 
machten die Kinder Haus und Hof 
unsicher und erprobten ihre Fähig-
keiten an ganz unterschiedlichen 
Stationen: Ihr Gleichgewicht beim 
Pedalo fahren, ihre Reflexe an der 
Erbsenklopf-Maschine, ihr Wissen 
beim Quiz,  ihre Genauigkeit beim 
Dosenwerfen oder ihre Geduld am 
„Heißen Draht“. Gestärkt durch 
Maultaschen mit Kartoffelsalat und 
natürlich ein Eis ging es in die zwei-
te Hälfte des Tages. Diesmal  waren 
verschiedene Workshops auf dem 

Aus der Gemeinde

Im Beten steckt Kraft wie im Benzin!
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Programm. Die Kinder konnten sich 
ausruhen und „chillen“ beim Vorlesen 
und Malen, ihre Kreativität ausleben 
beim Basteln oder auf dem Rasen 
Hockey spielen.  
 Danach ging es dann noch beim 
Staffelspiel mit „Familie Maier“ in den 
Zoo.  Am Ende des Tages gab uns 
Tankwart Tobi noch was ganz Wich-
tiges mit auf dem Weg: Wir sollen 
das DANKEN nicht vergessen!
 Und das will ich nun auch machen:  
Den Kindern, weil sie einfach toll mit-
gemacht haben. Den Mitarbeitern 
Janine und Melissa für ihren uner-
müdlichen Einsatz am Tag und in der 

Vorbereitung, unserer Küchenfee 
Connie für das wunderbare Mittag-
essen und den sehr guten Kartoffel-
salat. 
 Unserer Band Heike und Chrissi, 
die mit Liedern aus dem Zeltlager 
nochmal so richtig Stimmung ge-
macht haben, Heidi Bauer von der 
Harthäuser Tankstelle, die uns mit 
Deko ausgestattet hat und natürlich 
unserem großen Gott, weil er uns 
mit allem versorgt hat: Netten Kin-
dern, tollen Mitarbeitern und gutem 
Wetter :-) 
             DANKE! 
       - Anja Schneider -

Aus der Gemeinde

Mitarbeiter-Oase
Es gibt in Harthausen viele Gruppen 
und Kreise und noch mehr Mitarbei-
terInnen, aber leider wissen diese 
nicht so genau über einander Be-
scheid. Das soll sich ab diesem Jahr 
ändern! Mit der Mitarbeiter-Oase soll 
es dreimal im Jahr einen Ort zum 
Auftanken und Austauschen geben.

Auftanken bei Impuls und ein paar 
Liedern. Austausch im Anschluss 
beim Essen. Ganz nebenbei kann so 
die Möglichkeit genutzt werden, sich 
besser kennenzulernen und eventu-
ell die nächste Aktion schon mal vor-
zuplanen. Der nächste Termin ist am 
5. Dezember in den Jugendräumen
des Gemeindehauses.

Ladies Lounge
Für alle Ladies ab 18 Jahren findet 
einmal im Monat die Ladies Lounge 
im Vereinshaus des EC statt. 
 Hier geht es um Fragen und The-
men, die junge Frauen bewegen. 
Wir machen kleine Aktionen, sind 
zusammen kreativ, und lernen uns 
beim Satz des Abends und einer 
Tasse Cappuccino besser kennen. 

Nächster Termin ist der 25. Novem-
ber.
2015 treffen wir uns am 27. Januar, 
26.Februar und 26.März, jeweils um
19 Uhr. 
Also komm vorbei und pack‘ noch 
gleich deine Freundinnen mit ein!



Aus der Gemeinde
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Am 15. Oktober 2014 hat Dietmar Bau-
er-Sonn, der Leiter der Diakonischen 
Bezirksstelle in Bernhausen, zur Konfi-
Rallye eingeladen und wir sind mit un-
seren beiden Konfirmandengruppen der 
Einladung gefolgt. Los ging es kurz nach 
14.00 Uhr mit dem Bus.
Unser „Lernziel“ war an diesem Exkur-
sionsnachmittag hoch gesteckt: Wir 
wollten die Vielfalt der diakonischen Ein-
richtungen in unserer Stadt kennenler-
nen - das ist das Ziel der Konfi-Rallyes, 
die seit 2007 in den Kirchenbezirken 
Esslingen, Bernhausen, Kirchheim und 
Nürtingen für Konfirmandengruppen an-
geboten werden. Die Jugendlichen nut-
zen zusammen mit ihren Pfarrerinnen 
und Pfarrern die Möglichkeit, Einblick in 
das weite Feld der diakonischen Einrich-
tungen zu nehmen. Die Gruppen haben 
an jeder Station 20 Minuten Zeit, Fach-
leute vor Ort beantworten ihre Fragen. 

Für die Jugendlichen bietet sich hier 
eine gute Gelegenheit, die Vielfalt der 
diakonischen Arbeit kennen zu lernen.
Unsere Jugendreferentin Anja Schnei-
der hat für uns folgende Stationen aus-
gesucht:
- Das FUZO in der Fußgängerzone in 
Bernhausen. Ein Café und Treffpunkt  
für Jugendliche.
- Das JobCenter in der Echterdinger 
Straße, das von Ehrenamtlichen betreut 
wird, die Menschen bei der Bewerbung 
und Arbeitssuche unterstützen.
- Im neuen Pavillon im Kirchhof der Ja-
kobuskirche wurde uns ein Einblick in 
die Angebote des Familienentlastenden 
Dienstes (FED) gegeben.
- Im Eine-Welt-Laden in der Rosenstra-
ße bekamen wir Schokolade und Infos 
rund um den Fairen Handel.
- Und zum Schluss ging es noch mal in 
die Echterdinger Straße. Denn neben 

Konfirmandenarbeit: Konfi-Rallye Bernhausen
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Vom 1. bis 5. Mai 2013 fand in Hamburg 
der 34. Deutsche Evangelische Kirchen-
tag statt.
 Die erste Entscheidung war schon viele 
Monate vor Beginn gefallen, wir fahren 
nach Hamburg - nicht nur als Teilnehmer, 
sondern um dort als Posaunenchorblä-
ser mitzuwirken. Die zweite Entschei-
dung musste wenige Wochen im Vorfeld 
der Tage von Hamburg getroffen werden: 
Wie und wo wollen wir in Hamburg woh-
nen? Es gibt die Möglichkeit in einem 
Klassenzimmer oder einer Sporthalle mit 
mehreren in einem Gemeinschaftsquar-
tier, relativ billig, zu übernachten. Oder 
ebenso preisgünstig ein Privatquartier 
zu beziehen. In beiden Fällen wird für 
das Frühstück gesorgt und die Vermitt-
lung erfolgt über das Organisationsbüro 
des Kirchentages. Aufgrund gemachter 
Erfahrungen aus vorhergehenden Kir-
chentagen haben wir uns aber für die 
komfortable Unterbringung und die ei-
genständige Buchung in einem Hotel 
entschieden. Im Nachhinein hat es sich 
herausgestellt, dass die Entfernung zur 

Die „Qual der Wahl“ auf einem 
Deutschen Evangelischen Kirchentag...........

Hamburger City sehr groß war und man 
am Abend den letzten Bus oft viel zu 
früh nehmen musste. 
 Nun war die Frage zu klären: Wie reisen 
wir nach Hamburg an? Es gibt die Mög-
lichkeit, mit einem Sonderzug zu fah-
ren, welcher Teilnehmer aus ganz Süd-
deutschland nachts langsam quer durch 
Deutschland nach Hamburg bringt. Die 
zweite Möglichkeit ist, bequem und in-
dividuell mit dem ICE nach Hamburg zu 
reisen. Wir, drei Posaunenchorbläser, 
haben uns auch in diesem Fall für die 
bequeme Art entschieden, mit dem ICE 
zu reisen.
 Diese Entscheidungen, auch finanzi-
eller Art, fallen beim Kirchentag 2015 in 
Stuttgart weg, weil wir Harthäuser dort 
ein „Heimspiel“ haben. Allein das schon 
ist Grund genug, sich dieses unver-
gessliche Highlight im Jahre 2015 nicht 
entgehen zu lassen. Allerdings müssen 
auch bei der persönlichen Programm-
wahl täglich schwierige Entscheidungen 
getroffen werden. Auch diese Entschei-
dungen sind uns in Hamburg nicht leicht 

dem JobCenter ist der Filderstädter Ta-
felladen für Lebensmittel und Kleidung. 
Die Konfirmanden bekamen die Aufgabe, 
für ihre ganze Familie Lebensmittel ein-
zukaufen und zwar für 3€, denn das ist 
die finanzielle Lage vieler Menschen, die 
den Berechtigungsschein haben, um in 
einem Tafelladen einkaufen zu können.

Fazit: Es war ein interessanter und aus-
gefüllter Nachmittag, der uns den Blick 
für die Lebenslagen von Menschen eröff-
net hat, die auf Unterstützung angewie-
sen sind. Die Menschen in der Diakonie 
bieten diese Hilfe an – oft ehrenamtlich! 
Für uns steht fest: die Diakonie ist ein 
ganz wichtiger Teil der Kirche.
- Für das KonfiTeam: Holger Hörnle -
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

gefallen. Dies wird in Stuttgart sehr viel 
einfacher werden, weil wir hier „zuhause“ 
sind. 
 Mit dem Eröffnungsgottesdienst begann 
bereits die Wahlmöglichkeit. Sollen wir 
zum Gottesdienst „Am Strandkai“, „Am 
Fischmarkt“, „Auf der Reeperbahn“ oder 
„Auf dem Rathausmarkt“ gehen? Überall 
wurde ein hervorragendes Rahmenpro-
gramm geboten. Wir haben uns für den 
Strandkai entschieden, weil dort Bundes-
präsident Joachim Gauck Worte und Grü-
ße zur Eröffnung sprach und der Gottes-
dienst auch noch in sogenannter „Leichter 
Sprache“ stattfand. Das Gelände war so 
weitläufig, dass die zigtausend Menschen 
genug Platz im Stehen fanden. Beim an-
schließenden „Abend der Begegnung“ un-
ter dem Thema: „Soveel as du bruukst!“ 
(Soviel du brauchst) präsentierte sich die 
Nordkirche im gesamten Stadtgebiet. Ab 
Donnerstag begann dann der „Kirchen-
tagsalltag“ mit Gebeten und Bibelarbeiten 
an unzähligen Orten. Insgesamt wurden 
in 3 Tagen Kirchentag über 2000 Veran-
staltungen angeboten. Wer sich allerdings 
dafür entschieden hat, Politikprominenz, 
wie den Bundespräsidenten oder Bundes-

kanzlerin Angela Merkel, bei einer Po-
diumsdiskussion oder einer Bibelarbeit 
zu erleben, stand oft vor überfüllten 
Hallen. Es war meist sinnvoller, aus 
dem 620-seitigen Programmbuch eine 
überschaubare kleine Veranstaltung 
des vielfältigen Angebotsbereiches 
auszuwählen.

Für uns als Bläser war die Auswahl-
möglichkeit aus dem reichhaltigen 
Programmangebot eingeschränkt, weil 
bereits am Donnerstagvormittag die 
große Bläserprobe in der Messehalle 6 
mit mehreren tausend Bläsern für den 
Schlussgottesdienst am Sonntag statt-
fand. Leider fand fast zeitgleich eine 
Bibelarbeit mit Margot Käßmann statt, 
die wir gerne besucht hätten. Auch der 
Nachmittag war teilweise verplant. 
 Beim Bahnhof Altona waren wir mit an-
deren Württembergern zu einem Chor 
mit ca. 30 Bläsern für ein missiona-
risches Platzblasen eingeteilt. Dieses 
Minikonzert dauerte ca. 30 Minuten, 
aber vorher mussten Noten und Instru-
mente an einem zentralen Aufbewah-
rungsort abgeholt werden. Am Freitag 
und Samstag fand im Laufe des Tages 
jeweils ein weiterer Bläsereinsatz statt. 

In der freien Zeit bestand die Möglich-
keit, am Kirchentag teilzunehmen, den 
Markt der Möglichkeiten zu besuchen 
oder die Stadt mit unzähligen Bühnen, 
auf denen den gesamten Tag über ein 
Programm angeboten wurde, zu er-
kunden. Vieles haben wir Harthäuser 
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gemeinsam geplant und durchgeführt. 
Aber am Freitagabend haben wir uns 
getrennt. Für zwei von uns war von vorn-
herein fest geplant, auf der Bühne im 
Stadtpark das große Open-Air-Konzert 
der Gruppe „Wise Guys“ zu besuchen.
Die Dritte wollte zum Kirchenkabarett 
rund um die Ökumene: „Katholisch trifft 
Evangelisch“ in ein Kulturzentrum au-
ßerhalb von Hamburg. Am Ende des 
Tages haben wir uns in unserem Hotel 
wieder zusammengefunden.
 Am Samstag erlebten wir eine Stadter-
kundung mit der Besteigung des „Ham-
burger Michel“ und eine Hafenrundfahrt. 
Für das Programm am Abend haben 
wir uns doch noch einmal kurzzeitig ge-
trennt. Im „Congress-Center-Hamburg“ 
fand eine musikalische Neuentwicklung 
mit dem NDR-Chor und der NDR-Big-
band unter dem Titel „Take Two“ statt. 
Im Musikpavillon des nahe gelegenen 

Parks „Planten un Blomen“ fand ein 
Konzert der A-Cappella-Gruppe „May-
bebop“ statt. Nach dem Ende der Veran-
staltungen mussten wir uns gemeinsam 
rasch auf den Nachhauseweg machen, 
um den letzten Bus zu erreichen. 
 Der zentrale große Schlussgottesdienst 
am Sonntag, mit Abendmahl für mehr als 
hunderttausend Besucher im  Stadtpark, 
war der Höhepunkt des Kirchentages in 
Hamburg. Das Abendmahl wurde von 
geschätzten 100 Altären aus verteilt.
 So wie 2013 in Hamburg, wird es 
auch  in Stuttgart vom 3.-7. Juni 2015 
bestimmt wieder zur „Qual der Wahl“ 
kommen. Aber trotzdem können wir uns 
jetzt schon alle darauf freuen, dass der 
35. Deutsche Evangelische Kirchentag
in Stuttgart 2015 zu einem unvergess-
lichen Ereignis wird, wie es für uns Ham-
burg geworden ist.
- Michael Schäfer -
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Der Neue Elternbeirat wurde gewählt. 
Er setzt  sich wie folgt zusammen:  Frau Lehnert, Frau Weible, Frau 
Hofmann, Frau Gödde (Artikel Amtsblatt) Frau Leuliet, Frau Menni-
cke. Wir freuen uns auf eine konstruktive Zusammenarbeit im kom-
menden Jahr.

Neues aus dem Paul-Gerhardt-Kindergarten

Wir begrüßen  unseren neuen 
FSJler Julian Straif. 
Er hat sich auch schon gut ein-
gelebt und wir freuen uns auf ein 
actionreiches Jahr mit ihm. 

Ausblick: 
Im November bekommen wir Besuch von echten Eulen. Falknerin 
Vanessa Müller wird Ihre Tiere zeigen und über Sie berichten. Wir 
sind sehr gespannt darauf. Diese Aktion wird vom Elternbeirat finan-
ziell unterstützt. Dafür bedanken wir uns recht herzlich.
In diesem Jahr wird es im Advent wieder einen lebendigen Advents-
kalender geben. Wir besuchen die Familien zu Hause, die für uns ein 
Türchen vorbereitet haben. (z.B. Bilderbuch vorlesen, Geschichte er-
zählen, ein kleines Theaterstück aufführen, Lieder singen oder Lieder 
erraten). An anderen Tagen haben die Erzieherinnen für die Kinder 
im Kindergarten etwas vorbereitet. Am 23. 12.14 wird dann das letzte 
Türchen in der Kirche gemeinsam mit Pfarrer Hörnle geöffnet. 
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Vielen Dank für 14 schöne und ereignisreiche 
Jahre im Ev. Paul-Gerhardt-Kindi!
Nach langer Überlegung und vielen schlaflosen 
Nächten habe ich mich nun entschieden, im  
Januar etwas Neues zu starten! 
Die Zeit im Kindergarten werde ich niemals ver-
gessen! Es waren so viele schöne Jahre. 
Viele Kinder durfte ich in den Jahren betreuen 
und sehen, wie sie sich entwickelt haben, um 
dann mit leuchtenden Augen in die Schule zu 
gehen.
Ich möchte mich bei allen Familien bedanken, 
die mir diese schönen Jahre ermöglicht haben. 
Danke auch an die Kollegen, denn ein gutes 
Team ist so viel wert. 
Danken möchte ich auch dem KGR und vor allem Herrn Hörnle, der 
immer ein offenes Ohr hatte für Anliegen und Sorgen! 
Der 5.12.2014 wird mein letzter Tag sein, doch ich werde immer wieder 
gerne auf einen Besuch in „meinem“ Kindi vorbeikommen! 
Ihre Heike Schubert 

Abschiedsgruß der Kollegen
Warst viele Jahre hier zugegen, das war für uns ein großer Segen.
Hast mitgedacht, hast viel gemacht,
Hast Dich zu Vielem überwunden, machtest so manche Überstunden
warst da fast jeden Morgen, auch dann, gab es mal Sorgen.
Wir danken Dir für diese Zeit, warst immer da, immer bereit,
Wir danken Dir für alles eben, das Du uns hast hier schon gegeben.
Wir danken Dir - danken Dir sehr, hoffen Du kommst manchmal her,
Dann wird mit Dir mal nix gemacht, 
dann wird getratscht und auch gelacht.

Mach`s gut und DANKE für ALLES.
Andrea, Gisela, Rita, Verena, Natascha, Natascia, Julian, Christiane.
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Für den im Juni 2015 stattfindenden Kir-
chentag in Stuttgart werden Privatquar-
tiere gesucht:
Haben Sie ein Bett frei? Haben Sie nicht 
irgendein Bett, sondern ein Zimmer mit 
Bett frei?
Möchten Sie für 4-5 Nächte einen Gast 
bei sich zu Hause aufnehmen?

Ab Januar 2015 beginnt die Suche nach 
Privatquartieren, bei Fragen stehen wir 
Ihnen gerne zur Verfügung! Sprechen Sie 
uns an!

- Christine Wagner und Esther Knecht -

Quartiersuche für den Kirchentag

Trainee-Programm für junge Mitarbeiter
Dass Jugendarbeit echte „Arbeit“ ist, 
konnten die Trainee-Teilnehmer Mitte 
Oktober erleben. Da mussten schon die 
einen oder anderen kniffligen Herausfor-
derungen gelöst werden: In der zweiten 
Einheit unseres Schulungskurses ging 
es um die verschiedenen Charaktere in 
einer Gruppe und wie diese gut zusam-
menarbeiten können. Das wurde na-
türlich gleich praktisch ausprobiert, z.B. 
indem die Gruppe mit nur 5 Zeitungen 
einen „Fluss“ überqueren musste, oder 
gemeinsam eine Decke, auf der sie steht, 
auf die andere Seite wenden muss, ohne 
herunterzutreten. Gut, dass man mit 
zwölf Personen im Team da nicht alleine 

ist. Oder ist genau das die Herausforde-
rung? 
 Aber natürlich war auf unsere Trainees 
verlass. Sie lösten alle Aufgaben und hat-
ten sogar noch die Kraft, sich das Ganze 
auch noch theoretisch anzueignen. Denn 
es gilt, keine Zeit zu verlieren: am 8.No-
vember trifft sich die Gruppe schon wie-
der, diesmal dreht sich alles um das The-
ma „Spielen“. Am 21. und 22. November 
wird es dafür aber ernster, im Erste-Hil-
fe-Kurs in Echterdingen. Kurz vor Weih-
nachten, am 13.12, widmen wir uns einen 
Vormittag lang der Programmplanung in 
der Jugendarbeit. Aber dann kann wirk-
lich Weihnachten kommen!
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Am So. den 12.10. begannen wir unseren 
Tag der offenen Tür, um 10.00 Uhr, mit 
dem ev. Gottesdienst im Vereinshaus. 
 Die Kirche blieb an diesem Tag ge-
schlossen. Pfarrer Hörnle hielt die Predigt 
über den sehr passenden Predigttext für 
diesen Sonntag aus Eph. 4: Die Einheit 
in Christus. Er machte deutlich, dass wir 
alle gemeinsam an unserer Gemeinde in 
Harthausen bauen und dies im Namen 
Christi tun, ob im Vereinshaus oder in der 
Kirche. Musikalisch umrahmte uns der 
Posaunenchor und es war sehr schön, 
dass unsere Stühle alle besetzt waren.
 Nach dem Gottesdienst war viel in und 
um das Vereinhaus zu entdecken. Der 
Midlife-Kreis bot am Grill Fleisch und 
Wurst an. Bei der Bubenjungschar konnte 
man Pommes und bei den Mädels Waf-
feln kaufen. Der Teenkreis Fresh machte 
mit Brause verfeinerte Zuckerwatte und 
die Frauen der Frauenstunde verkauften 
leckere selbst gemachte Kuchen und Tor-
ten. Hinter dem VH war eine Kletterburg 
aufgebaut. Vom Kinderchor beaufsichtigt, 
wurde sie sehr oft bestiegen. Am Glücks-
rad von Magnet konnte man tolle Preise 
gewinnen und die Zirkuskarre mit ihren 
vielen Spielmöglichkeiten wurde von Anja 
Schneider betreut.
 An allen Stationen konnte man sich über 
die Gruppen und Kreise informieren. Es 
waren Plakate gemalt, Fotos ausgestellt 
und Flyer gedruckt worden. 
Da die Straße vor dem VH für den Verkehr 
gesperrt war, konnte dort ein besonderes 
Highlight stattfinden. Es war ein Parkour 

aufgebaut, um mit 2 sehr großen Kettcars 
Rennen zu fahren und ein Segway zu 
testen. Dieser wurde von Jung und Alt 
sehr gern ausprobiert und so mancher  
war erstaunt über seine Geschicklichkeit 
oder  auch nicht...

Da wir 
s u p e r 
schönes 
W e t t e r 
ha t ten , 
w o f ü r 
wir sehr 
dankbar 
w a r e n , 
konnten 
alle ge-
planten 
A k t i o -

nen sehr gut durchgeführt werden. So 
konnten sich die zahlreichen Besucher  
entspannt über unsere „Arbeit“ und das 
Haus  informieren.
 Zum Abschluss hielt Raikin Dürr, unter-
stützt vom Kinderchor, noch eine Andacht 
zum Thema „Jesus dankbar sein für das, 
was er uns Gutes tut“.  
 Wir sind im Rückblick sehr dankbar für 
diesen Tag. Für alle Ideen, für das Be-
wahren beim Auf- und Abbauen und 
Durchführen, das tolle Wetter und die vie-
len Besucher und Helfer. Nun würden wir 
uns sehr freuen, wenn wir das Interesse 
an den verschiedenen Gruppen und Krei-
sen geweckt hätten und manch neues 
Gesicht begrüßen könnten.
- Beate Ullrich -

Tag der offenen Tür im Vereinshaus


